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Der Beamte wird viel beneidet

um seine Pension

Die Lebensversicherung ermöglicht es Ihnen, aus eigener

Kraft ein Kapital für Ihre alten Tage bereitzustellen.

Sie schützt zugleich Ihre Hinterbliebenen schon vom

ersten Tage an vor Not.

Vereinigung der Lebensversicherungs-Gesellschaften

Dei' össmis w!t^ v>s! DsliS>c!Sî

um seme ?eN5>L>0>

Dis ^.sIsso5vsss!cIiSrong Si-mözliclit S5 I^ioso, SU5 sigsoss

!^i-s^ s!o I^spiis! IIi^s s!iso Isgs Issssi^ozisüsn.

^is 5cliös^ ?uz!sic!i I!i>-s ^ioìsrlsîiSlssoso scl^oo vom

S^5^S0 Isgs S0 VOs ^lo^.
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« GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER-SPIEGEL », eine Monaisschrift für Jeder¬
mann, erscheint am 1. jedes Monats.

VERLAG UND REDAKTION : Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl (Praktischer
Teil: Helen Guggenbühl), Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Sprechstunden der Redaktion täglich nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift
entspricht, ist erwünscht,
erlässlich.

Die Honorierung erfolgt bei Annahme. Rückporto un-

INSERATEN-ANNAHME durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Schluss der Inseralen-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer
Seite Fr. 400, Va Seite Fr. 200, */<> Seite Fr. 100, 1/s Seite Fr. 50, '/iß Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt. Verantwortlich für den Inseratenteil: Dr. Josef Studer.

DRUCK UND EXPEDITION : Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstrasse 8, Bern.
BESTELLUNGEN nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die Expedition, sowie auch

alle Buchhandlungen und Postämter.
ABONNEMENTSPREISE : Schweiz : 12 Monate Fr. 15. - 6 Monate Fr. 7.60, 3 Monate Fr. 3.80

Ausland: 12 » » 15. —,6 » » 7.60,3 » » 3.80
Einzelnummer Fr. 1.50 Postcheck III 5152

Obr. Obra

Der hohe Gehalt

an Frühlingsbirkensaft
im Verein mit anderen

Komponenten macht die

erstaunliche Wirkung von
Dr.Dralle's Birkenwasser
verständlich. Es schützt

Sie vor Haarausfall
und Schuppen

Jedes gute Geschäft, das Parfumerie verkauft, führt es
Es ist Schweizer-Produkt mit 95 Prozent
Fabrik Basel, Winkelriedplaty 8, Adolf Räch

« QOQQkMOttk ONO OOLkkL LLkiMklXkX-ZklkQkk », sins llàstsschritt tnr ^sàsr-
rnsnn, srsolrsint SIN 1. jsâss I^onsts.

Vkkk^LZ ONO kkO^.XkION ^ Dn kortnnst Onksr, Or. ^.âolt (ZngIsnIzniil skrslctisolrsr
l'sil: Oslsn QnANSndüIrl), OirsoirsnIrsksn 20, Xnrioti 1. kslsption 22.421. Zprsch-
stnncisn <tsr ksâslction täglich nsoli vorlrsrigsr tslsplronisonsr ^.ninslclnng.

Ois kinssnclnng von lVlsnnslcriptsn, clsrsn Inlrslt âsrn Olrsrslctsr clsr Xsitsslrrilt
Entspricht, ist srwiinsolrt.
srlässliolr.

Ois Oonorisrnng srtolgt losi ^.nnàins. Riiàporto nn-

INZkk^.kkN-^.NN^.O^4k ânroli clsn Vsrlng, Oirsolrsngrsdsn 20, Zürich l.kslsplion 22.421.
Lolrlnss clsr Inssrstsn-^.nnsliins 12 ksgs vor krschsinsn jsclsr Nninrnsr. krsis sinsr
Lsits kr. 400, ^/s Lsits kr. 200, ^/» Lsits kr. 100, ^ Lsits kr. S0, '/is Lsits kr. 2S. Lsi
V^isclsrliolnngsn kslzstt. Vsrsntviortlioli tiir cisn Inssratsntsil: Or. ^osst Ltnclsr.

OkOOX ONO kXkkOIklON: Lnoliclrnslcsrsi Lnolrlsr Zc <üo., ^tsrisnstrssss 3, Lsrn.
LkLkklhONLlkN nsiirnsn jscisr^sit sntgsgsn clsr Vsrlsg ocisr clis kxpsclition, sovris such

alls Lnolilrsncllnngsn nnci kostsintsr.
^.LONNk^4kNkLkk.kIZk: Lolrwöi^ : 12 Monats kr. IS. -, à l^onsts kr. 7.60, 2 I^onsts kr. 2.30

^.nslsnà: 12 » » IS.-,6 » » 7.60,2 » » 2.30
kin2slnnrnrnsr kr. 1.S0 kostchsch III S1S2
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Der « Sekweizer -Spiegel » im Urteil semer Leser

«... Der „Schweizer-Spiegel" gefällt
mir, weil er eine schweizerische
Familienzeitschrift ist, die sich
ebensoweit von der Philisterhaftigkeit
einer „Gartenlaube", wie vom Snobismus
gewisser kulturkritischer Zeitschriften
entfernt hält...» Dr. J. E., Basel.

«... Was mir am „Schweizer-Spiegel"
gefällt, ist der weite Horizont, die durch
keine Konventionen und Prinzipien
beengte Auswahl des Stoffes, die allgemein
menschliche Einstellung und der gute
Geschmack.

Besonders interessieren mich auch alle
Anregungen zu einer sinnvollem und
freiem Lebensführung, die mir bei uns in
der Schweiz besonders notwendig zu sein
scheinen...

Jedenfalls aber hat mir der „Schweizer-
Spiegel" schon über manche Depression
hinweggeholfen, weil man hier ein
Verständnis für all die quälenden oder
lächerlichen Konflikte des Lebens spürt,
das man bei seinen Mitmenschen oft
umsonst sucht.. » » Dr. H. G., Basel.

«... Mein erstes und grösstes Kompliment

gilt Frau Guggenbühl Nämlich :

Sie lässt den denkenden Hausfrauen keine
Ruhe, sie können nach jahrelangem
Haushalten in keinen abgestumpften Trapp
kommen. Frau Guggenbühl kommt ganz
einfach immer mit einem neuen Spiegel,
bespiegelt so trefflich den Haushalt, rüttelt

tapfer an veraltetem Zeug, räumt
den Estrich aus, verschenkt die Sachen —•
dass manchem armen Fraueli geholfen
wäre

Schade, dass die Frauen den
„Schweizer-Spiegel" nicht lesen, die es am
nötigsten hätten.

Und nun die Herren :

Ich abonniere den „Schweizer-Spiegel",
weil ich 1. den Mut und die Offen¬

heit liebe, mit der schweizerische Zu-
oder Übelstände kritisiert werden.

2. Weil der „Spiegel" keiner politischen
Partei oder Front angehört und so eine

eigene Meinung haben darf.
3. Weil ich grösste Freude habe an den

Problemen über Erziehung, die in
Ihrer Zeitschrift behandelt werden und
deren Lösungen mir besonders wohltun.

4. Über das jeweilige Titelbild
freue ich mich immer herzlich, sowohl
über das Künstlerische wie auch über die
Idee ...» Frau H. Sch., Biel.

«... Am „Schweizer-Spiegel" liebe ich
am meisten, dass er eben so typisch
„schweizerisch" im guten, ebenso wie im
weniger guten Sinn ist. Bei der Lektüre
keiner andern Zeitschrift kann ich mich
so freuen, so amüsieren und so grün und
gelb ärgern

„Das isch ebe schwyzerisch —
da ligt was drinn »

Und wenn ich in der einen Nummer
wieder etwas „einzig gut und schön" und
interessant gefunden habe, dann freue ich
mich, wenn die neue kommt, bei deren
Lektüre — enfin — so geht es eben weiter,

und deshalb finde ich, dass der
„Schweizer-Spiegel" einen immer wieder
in eine gewisse Spannung versetzt...»

L. Sch., Basel.

«... Am „Schweizer-Spiegel" schätze
ich die in allen Nummern immer
wiederkehrende aufbauende und
bejahende Tendenz, den
Optimismus, der so recht im Gegensatz
steht zu den Aufsätzen der Tagesblätter.
Er sieht darin eine Aufgabe, ganz im stillen,

unauffällig, auf die Mentalität der
Leser einzuwirken, dass wieder etwas
mehr Lebensfreude und Güte in ihnen
wach wird...» Dr. P. E., Zürich.

FÜNF ZUSCHRIFTEN AUS VIELEN HUNDERTEN
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Der « 8e1ixvei2er'--8x?eAe1 » mi I^rìeil semer I^eser

«... Osr „8okvsi2sr-8pisAsl" Zskallt
mir, vsil er eins sokvsixsrisokE
kamilisnzsitsokrikt ist, àis siok
sksnsovsit von àsr OkilistsrkaktiAksit
sinsr „Oartsnianks", vis vom 8nokismns
Asvisssr knltnrkritisoksr Asitsekriktsn sot-
ksrnt kalt...» Or. /. O., Oase/.

«... Was mir am „8okvsksr-8pisAsl"
Askallt, ist àsr vsits Horkont, àis ànrok
keine lvonvsntionsn nnà kiiii/npis» ko-
sn^ts ^.nsvakl àes Ltokkss, àis All^smein
msnsoklioks kinstsllnnA nnà àsr xnts Kls-
sokmaok.

Lesonâsrs intsrsssisrsn miok nnok alls
àrs^unASn nn sinsr sinnvollsrn nnà
krsisrn ksksnskükrnnA, àis mir ksi uns in
àsr 3okvà bssonàsrs notvsnàiA ?n ssin
soksinsn...

àsàsnkalls aksr Kot mir àsr ,,8okvsi?sr-
LpikAsI" sokon üksr manoks Osprsssion
kinvsMskolksn, veil mon kisr sin Vsr-
stânànis kör All àis «jnàlsnàsn oàsr la-
oksrlioksn kionklikts àss ksksns spürt,
àas man ksi ssinsn Nitmonsoksn okt rim-
sonst snekt ...» Or. O. <?., Läse/.

«... Usin srstss nnà Zrösstss Liompli-
msnt Ailt Kran (ruMsnbllki ^amliok :

Lis lässt àsn àsnksnàsn Hauskransn ksins
knks, sis könnsn naok Mkrslan^sm Hans-
kalten in keinen ak^sstnmpktsn à'rapp
kommen, Kran (llnAAsnkükl kommt Ann/,
einkaok immsr mit sinsm nsnsn LpisKsI,
bespiegelt so trskkliok àsn Ilauskalt, rüttelt

tapksr nn vsraltstsm ^snA, räumt
àsn kstriok Ans, vsrsoksnkt àis 8aoksn —-

àss MAnoksm nrmsn kransli Zskolksn
värs!

8sdAàs,-àA8s àis Kränen àsn ,,8okvsi-
2sr-LpisAsl" ni okt lsssn, àis öS AM
nötiAStsn kättsn.

Ilnà nnn àis Herren:
lok Akonnisrs àsn ,,8okvàsr-8pisKsl",

vsil iok 1. àsn Nnt nnà àis Okks li¬

ke it lisks, mit àsr sokvsksrisoks ?in-
oàsr Kkslstanàs kritisiert vsràsn.

2. Msil àsr ,,8pisAsl" ksinsr politisoksn
kartsi oàsr krönt An^ekört nnà so sins
sirens NsinnnK knksn àark.

3. Msil iok Arössts krsnàs kaks an àsn
kroklsmsn üksr kr^isknnx, àis in
Ikrsr ^sitsokrikt ksknnàslt vsràsn nnà
àsrsn kösnnAsn mir kssonàsrs vokltnn.

4. Kbsr àas jsvsilisss litslkilà
krsns iok miok immsr ksr^liok, sovokl
üksr àns Xünstlsrisoks vis Anok üksr àis
làss ...» krM O. Oe/î., Oie/.

«... ^.m ,,8okvsi?sr-8x>isAsl" lisks iok
Am msistsn, àAZs sr sksn so t/pisok
„sokvsi^srisok" im Anton, sksnso vis im
vsniAsr »niton Kinn ist. Lei àsr ksktürs
ksinsr Anâsrn Xsitsokrikt kann iok miok
so krsusn, so amüsisrsn nnà so Arün nnà
Fslk arZsrn!

„Das isok ske sokvz^srisok —
àa liKt vas àrinn »

Ilnà vsnn iok in àsr sinsn kîummsr
visàsr stvas ,,ein7.I» »nt nnà sokön" nnà
intsrsssAnt Asknnàsn kaks, àann krsns iok
miok, vsnn àis nsns kommt, ksi âsrsn
ksktürs — snkin — so Aökt ss sksn vsi-
tsr, nnà àsskalb kinàs iok, âass àsr
„Lokvàsr-Lpisgnl" sinsn immsr visàsr
in sins Ksvisss KpannnnA vsrsst^t...»

O. Oa.se/.

«... ^.m ,,8okvsi?sr-8pisKsl" sokaws
iok àis in nllsn klummsrn immsr visàsr-
kskrsnàs AnkkAnsnàs nnà ko-
^'aksnàs ksnàsn?, àsn Opti-
mismns, àsr so rsokt im (lôASnsà
stskt 2N àsn àksat^sn àsr lAKssklattsr.
kr siskt àarin sine àk^aks, Kan? im stil-
lsn, nnAukkalliss, ank àis Nsntalitat àsr
ksssr sànvirksn, àss visàsr stvas
mskr ksbsnskrsnàs nnà (Zlnts in iknsn
vnok virà...» Or. O. O., Wrie/ê.
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